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Bericht Kommandanten-Dienstbesprechung

In den Feuerwehren des Landkreises Neu-Ulm, die mit 
Ausnahme der hauptamtlich besetzten Wache in Neu-
Ulm alle ehrenamtlich tätig sind, wurden im Jahr 2012 
insgesamt 2.985 Einsätze abgearbeitet. Diese verteilen 
sich auf 202 Brände, 1777 Technische Hilfeleistungen, 
344 Sonstige, 314 Sicherheitswachen, 318 Fehlalarme 
(davon 269 Brandmeldeanlagen, 46 Irrtum des Melden-
den und drei böswillige) und 30 Rettungsdiensteinsätze 
der Werkfeuerwehren. Nicht enthalten sind hier rund 
1300 Sicherheitswachen der Werkfeuerwehren, wie 
Aufsicht bei Schweißarbeiten und Ähnliches. 

Eine Reihe von Ehrungen, Ernennungen, Verabschie-
dungen und Auszeichnungen wurde bei der Frühjahrs-
Dienstversammlung der Feuerwehrkommandanten 
des Landkreises Neu-Ulm vorgenommen. Langjährig 
verdiente Kommandanten, die aus ihrem Amt ausge-
schieden sind, erhielten die goldene Ehrennadel des 
Kreisfeuerwehrverbandes: Bernhard Nußbaumer war 23 
Jahre Kommandant in Bellenberg, Otto Uhl ebenso lange 
in Pfaffenhofen-Berg. Jeweils 18 Jahre waren in diesem 

Amt tätig: Peter März-Kohn (Straß), Helmut Rogg (Sen-
den), Manfred Schmied (Witzighausen), Werner Wildt 
(Vöhringen) und Xaver Ruf (Messhofen). Für 15 Jahre 
als Kommandant in Oberreichenbach erhielt Michael 
Wiedemann die Ehrennadel des KFV in Silber. 

Mit dem Ehrenkreuz des Kreisfeuerwehrverbandes in 
Silber wurde Kreisbrandmeister a. D. Werner Schneider 
(Weißenhorn) ausgezeichnet. Er war elf Jahre für das 
Funkwesen im Landkreis verantwortlich und hatte in die-
ser Zeit nicht nur die Technik intakt gehalten und weiter 
entwickelt, sondern auch die Feuerwehrleute fachlich 
aus- und fortgebildet. Ebenfalls das KFV-Ehrenkreuz in 
Silber erhielt Georg Birk aus Filzingen, der im Rahmen 
seiner dortigen 45 Dienstjahre 18 Jahre lang als stell-
vertretender Kommandant aktiv gewesen war. Mit einem 
Geschenkkorb wurde Markus Großkopf aus Altenstadt 
verabschiedet, der dort sieben Jahre lang die Atem-
schutzwerkstatt des Landkreises verantwortlich geleitet 
und mit großem Einsatz als Ausbilder gearbeitet hatte. 

Der Neu-Ulmer Feuerwehrbeamte Jochen Kölle wurde 
als Nachfolger von Werner Schneider zum Kreisbrand-
meister für das Funkwesen ernannt. Dieselbe Beförde-
rung erfuhr Thomas Zawadke. Der Diplomingenieur für 
Fahrzeugtechnik leitet seit 1997 die „Unterstützungs-
gruppe Örtliche Einsatzleitung (UG-ÖEL)“ und wurde nun 
im Hinblick auf die ständig wachsenden Aufgaben dieser 
Gruppe sowie der zur Zeit entstehenden Strukturen der 
Kreiseinsatzzentrale und Abschnittsführungsstellen 

zum Kreisbrandmeister bestellt. Dr. Gebhard Fröba, 
der beruflich als Anästhesist und Notarzt tätig ist und 
seine Erfahrung seit Jahren in die Erste-Hilfe-Ausbildung 
einbringt, wurde zum Kreisfeuerwehrarzt ernannt. Zum 
neuen Leiter der Landkreis-Atemschutzwerkstatt des 
Landkreises in Altenstadt wurde Franz Kienle bestellt. 
Kreisbrandrat Dr. Bernhard Schmidt überreichte gemein-
sam mit Landrat Erich Josef Geßner die Auszeichnungen 
bzw. Ernennungsurkunden sowie Geschenke.
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Bericht zum Bayer. Feuerwehr-Erholungsheim

Bericht zur Belegung des Bayer. Feuerwehr-Erholungsheimes in Bayerisch 
Gmain durch die Feuerwehren des Landkreises Neu-Ulm
 

                                  

    

Jahresbericht 2013
zur Belegung des Bayer. Feuerwehr-Erholungsheimes in 

Bayerisch Gmain durch die Feuerwehren des Landkreises Neu-Ulm 

  6 Freiplätze   6 x à      7 Tage 11 Erwachsene 11 Personen 
    

14 Ferienplätze 13 x à   7 Tage 23 Erwachsene 32 Personen
     (Sommerferien)     6 Kinder 
    1 x à 14 Tage   2 Erwachsene 
      1 Kind 

57 sonstige Plätze 55 x à    7 Tage    103 Erwachsene 132 Personen 
  (während des Jahres)     25 Kinder 
    2 x à 14 Tage     4 Erwachsene 

 ________________________________________________________________ 

Gesamt: 77 Plätze         74 x à  7 Tage 137  Erwachsene 
       31 Kinder 

    3 x à    14 Tage     6 Erwachsene 
        1 Kind 

   

175 Personen, 143 Erwachsene und 32 Kinder, aus dem Landkreis Neu-Ulm 

besuchten im Jahr 2013 das Bayerische Feuerwehrerholungsheim „St Florian“. 

Das sind 7 Erwachsene weniger und 9 Kinder mehr als im Jahr 2012. 
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Aus dem Pressearchiv (Einsatzberichte)

Aus dem Pressearchiv (Einsatzberichte)
 

Wullenstetten: Brand im Alpinen Hartschotterwerk (wis)

Kurz vor 13.45 Uhr stand  plötzlich eine Riesen-Rauchsäule 
über dem unteren Illertal; sofort gingen zahlreiche Notrufe 
über 112 bei der Integrierten Leitstelle in Krumbach ein 
und unmittelbar danach wurden Feuerwehren aus dem 
gesamten nördlichen Landkreis sowie Rettungsdienst und 
Technisches Hilfswerk in Marsch gesetzt. „Ausgedehnter 
Gebäudebrand in einem Kieswerk an der Werner-von-
Siemens-Straße, Vöhringen“ lautete die erste Meldung.
Glücklicherweise konnten die dortigen Arbeiter den ersten 
eintreffenden Helfern mitteilen, dass sich keine Personen 
mehr im Gebäude befanden, sodass sich die nunmehr Zug 
um Zug ankommenden Feuerwehren darauf konzentrieren 
konnten, das in Vollbrand stehende fast zwanzig Meter 
hohe Gebäude zu löschen. Schnell war die Ursache klar: 
Das Betriebsgebäude wird derzeit demontiert, um nach 
dem Abbau nach Rumänien transportiert und dort wieder 
aufgebaut zu werden. Vermutlich bei Flexarbeiten, so 
Polizei und Feuerwehr-Einsatzleitung übereinstimmend, 
waren durch den Funkenflug Gummidichtungen und 
Förderbänder an den ausgedehnten Transportanlagen 
in Brand geraten. Dies führte zu der äußerst starken 
Rauchentwicklung, die nicht nur den anfahrenden Feuer-
wehren den Weg wies, sondern auch dazu führte, dass der 
Zugverkehr auf der unmittelbar benachbarten Bahnstrecke 
Ulm-Kempten kurzfristig eingestellt werden musste. 
In gut koordinierter Zusammenarbeit trugen die Feuer-
wehren einen konzentrierten Löschangriff vor, wobei die 
Wenderohre auf den beiden Drehleitern aus Senden und 
Vöhringen die Hauptrolle spielten. Dank der Zumischung 
von Schaummittel erreichte das Löschwasser bald die 

gewünschte Wirkung, sodass bereits um 14.25 Uhr, also 
weniger als eine Dreiviertelstunde nach dem Alarm, die 
Meldung über die Funklautsprecher kam: „Feuer unter 
Kontrolle – Nachlöscharbeiten im Gange !“ Im Einsatz 
waren die Feuerwehren aus Senden und Wullenstetten 
sowie Vöhringen, Illerzell, Bellenberg, Neu-Ulm und Reutti 
mit insgesamt etwa neunzig Feuerwehrleuten. 

Die Einsatzleitung hatte in Absprache mit den Kom-
mandanten und Zugführern der zuständige Kreisbran-
dinspektor Werner Wildt, Vöhringen, übernommen, 
der dabei von Kreisbrandrat Dr. Bernhard Schmidt, der 
„Unterstützungsgruppe Örtliche Einsatzleitung (UG/ÖEL)“ 
mit Kreisbrandmeister Thomas Zawadke, dem Sendener 
Kreisbrandmeister und Kommandanten Peter Walter und 
dem THW-Ortsbeauftragten Helmut Kirchhauser unter-
stützt wurde.  

A7 Illertissen - Altenstadt: Tödlicher Verkehrsunfall (PP Schwaben Süd/West)

Bei einem Verkehrsunfall in der Nacht von Montag auf 
Dienstag verlor ein 37-jähriger Mann sein Leben. Der Mann 
aus dem Landkreis Lindau war gegen 03:20 Uhr auf der 
A7 in Richtung Füssen unterwegs. Im Bereich Altenstadt 
kam das Fahrzeug des Mannes aus ungeklärter Ursache 
alleinbeteiligt nach rechts von der Fahrbahn ab. Nachdem 
der Pkw über 30 m über den Grünstreifen gefahren war, 
prallte das Fahrzeug frontal gegen eine Baumgruppe. Bei 
dem Aufprall wurde das Fahrzeug komplett zerstört. Der 
Fahrer erlitt so schwere Verletzungen, dass der Notarzt 
nur noch den Tod des Mannes feststellen konnte. Der Ver-
storbene musste von der Feuerwehr Illertissen aus dem 
Wrack geborgen werden. 
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Ingstetten/Schießen:Bürger und Feuerwehrleute kämpfen gegen das Hochwasser

Osterbach und Schmiedebach treten nach sinftlutartigen 
Regenfällen über die Ufer. zahlreiche Keller überschwemmt 
Ingstetten/Schießen. Starke Regenfälle am Montagvor-
mittag haben in den Roggenburger Ortsteilen Ingstetten 
und Schießen zu Hochwasser geführt: Gegen Mittag 
schwollen der Osterbach in Schießen und der Schmiede-
bach in Ingstetten derart an, dass zahlreiche Keller geflutet 
wurden. "Es kam ganz plötzlich von den höhergelegenen 
Feldern heruntergelaufen", schildert ein Augenzeuge seine 
Beobachtungen. Schon gut eine halbe Stunde später habe 
es geheißen: Land unter.

Die Ortsmitten an der Stoffenrieder Straße (Schießen) und 
der Krumbacher Straße (Ingstetten) standen am Nach-
mittag bis zu 20 Zentimeter hoch unter Wasser. Bürger 
und dutzende Feuerwehrleute aus der Region kämpften 
bis zum späten Abend gegen die Wassermassen: Sie 
schlossen mehrere Pumpen an und platzierten eilig zu den 
Einsatzorten beorderte Sandsäcke an Kellerschächten, 
Türen und Einfahrten. Dennoch liefen zahlreiche Häuser 
voll. Eine Anwohnerin in Ingstetten maß nach: In ihrem 
Keller stand das Wasser acht Zentimeter hoch. Sie nahm 
es mit Gelassenheit: "Es ist eine Naturgewalt, da kann 
ich nichts machen." Immerhin könne sie, anders als viele 
Menschen in den Hochwassergebietn in ostdeutschland, 
in ihrem haus noch wohnen. Nun müsse allerdings der Kel-
ler ausgeräumt werden - die ganze Familie packte mit an. 
Der Schaden an den betroffenen Gebäuden war bis zum 
Abend noch nicht abzuschätzen.

Nach Angaben von Wilhelm Schneider, dem Komman-
danten der Weißenhorner Feuerwehr, waren insgesamt 
150 bis 200 Feuerwehrleute aus Roggenburg, Meßhofen, 
Schießen, Ingstetten, Weißenhorn und Balmertshofen im 
Einsatz. Auch der Roggenburger Bürgermeister Franz-
Clemens Brechtel war vor Ort: "So etwas gab es in den 
vergangenen Jahrzehnten nicht." Innerhalb von Minuten 
hätten sich die Feldwege ins Tal in reißenede Bäche ver-

wandelt. "Man konnte nichts tun", so Brechtel. Schießen 
sei "ganz schlimm" betroffen. Er rechnet damit, dass das 
Wasser in die Keller von 30 bis 40 Häusern eingedrungen 
ist. In einem Untergeschoss stand der Pegel sogar 1,9 
Meter hoch.
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Christertshofen: Brand eines landwirtschaftlichen Anwesens (wis)

Um zwölf Uhr mittags war es gestern mit der Mittagsruhe 
in Christertshofen vorbei: Der 60-jährige Eigentümer 
eines landwirtschaftlichen Anwesens an der Rennerts-
hofer Straße bemerkte, dass die unmittelbar an sein 
Wohnhaus angebaute Lagerhalle in Flammen stand. Die 
sofort anrückenden Feuerwehren fanden wenige Minu-
ten später das gesamte Hauptgebäude in Vollbrand; eine 
hohe Rauchsäule wies ihnen den Weg. Sofort wurde die 
Brandbekämpfung von beiden Seiten des Bauernhofes 
her aufgenommen, und die erste Sorge galt dem direkt 
daneben stehenden Stadel- und Stallgebäude, in dem 
55 Rinder untergebracht waren. Als die Tiere schon 
losgebunden waren, um sie ins Freie bringen zu können, 
stellte sich glücklicherweise heraus, dass der inzwischen 
begonnene massive Löschangriff Wirkung zeigte, so-
dass der Stall gerettet war und das Vieh im Stall bleiben 
konnte. Allerdings konnte nicht verhindert werden, dass 
fünf Jungrinder in einem Anbau dem Brand zum Opfer 
fielen. Im Wohnbereich konnte zumindest ein großer Teil 
des Erdgeschoßes gerettet werden, wobei hier möglichst 
wassersparend vorgegangen wurde. 

Zur Löschwasserversorgung wurde nicht nur das örtliche 
Hydrantennetz angezapft, sondern es wurde auch der 50 
Meter unterhalb vorbei fließende „Vordere Huttenbach“ 
angestaut und daraus Wasser zur Brandstelle gefördert. 
Fast genau so wichtig wie Löschwasser war aber für die 
Einsatzkräfte Mineralwasser, denn bei der Hitze, die 
mehr als dreißig Grad betrug, waren besonders die unter 
schwerem Atemschutz vorgehenden Feuerwehrleute 
stark beansprucht. Anwohner brachten Wasser und an-
dere alkoholfreie Getränke kistenweise zur Einsatzstelle. 
Drei Feuerwehrleute mussten wegen Rauchgasinhala-
tion und Erschöpfung von Rettungsdienst und Notarzt 
versorgt werden; für die beiden Bewohner des Anwesens 
forderte Kreisbrandrat Dr. Bernhard Schmidt den Kri-
seninterventionsdienst des BRK zur Betreuung an. Laut 
Polizei musste die Brandleiderin auch wegen Kreislauf-
problemen versorgt werden. 

Die Leitstelle „Donau-Iller“ hatte gleich zu Beginn starke 
Kräfte alarmiert; im Einsatz waren die Feuerwehren aus: 
Christertshofen-Rennertshofen, Obenhausen-Dietersho-
fen, (die genannten Orte haben jeweils eine gemeinsame 

Wehr) Nordholz, Oberroth, Unterroth, Buch und Illertis-
sen sowie aus Roggenburg, Biberach, Meßhofen und 
Schießen. Aus Senden kam der Einsatzleitwagen des 
Landkreises, und im Laufe des Nachmittags wurde die 
Wehr aus Ritzisried zur Ablösung nachalarmiert. Insge-
samt waren damit rund 150 Feuerwehrleute im Einsatz. 
Zunächst koordinierte Kreisbrandinspektor Benedikt 
Kramer (Kellmünz) die Löscharbeiten; er wurde dabei von 
Kreisbrandmeister Erik Riedel (Illertissen) und Jürgen 
Karl (Altenstadt) sowie vom stellvertretenden Komman-
danten Markus Konrad aus Buch als Abschnittsleitern 
unterstützt und von Kreisbrandrat Dr. Bernhard Schmidt 
sowie von Fachkräften des THW aus Krumbach beraten. 
Später übernahm der Bucher Kommandant Markus 
Wöhrle die Leitung. 

Die Polizei aus Illertissen war zuerst mit mehreren Strei-
fen in Christertshofen; weitere Ermittlungen zur Brand-
ursache wurden von der Kripo Neu-Ulm übernommen. 
Von einem Polizeihubschrauber aus wurden Luftbilder 
angefertigt. Der Sachschaden wird von der Polizei nicht 
zuletzt auch wegen der großen Fotovoltaikanlage auf 
dem Dach des Hauptgebäudes, die total zerstört wurde, 
mit mindestens 400000 Euro angegeben. Die Aufräum-
arbeiten dauerten noch bis in die Abendstunden; hierfür 
wurde auch noch die „Lichtgiraffe“, ein Beleuchtungsan-
hänger, aus Illertissen nach Christertshofen gebracht. 
Kurz nach 17 Uhr konnte damit eine Abbruchfirma mit 
schwerem Gerät beginnen, die einsturzgefährdeten 
Gebäudeteile abzutragen.
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Kellmünz: Zugunfall

Triebwagen stürzt in Vorgarten -Regionalbahn erfasst 
Auto und entgleist. Drei Schwerverletzte 

Die Marktgemeinde Kellmünz ist gestern Morgen nur 
ganz knapp einer Katastrophe wie im Mai 1971 entgan-
gen. Kurz vor 7 Uhr entgleist am nördlichen Ortseingang 
die aus Ulm kommende Regionalbahn 57757, nachdem 
Sekunden zuvor der circa 140 Stundenkilometer schnelle 
Zug am unbeschrankten Bahnübergang Steinweg ein 
Auto erfasst hat. Die 46 Jahre alte Autofahrerin wird 
dabei schwerst verletzt.

Durch die Wucht des Aufpralls wird der vordere Triebwa-
gen des zweiteiligen Zugs aus den Schienen geworfen 
und um 180 Grad herumgerissen. Der Wagen stürzt 
danach die Böschung der Bahngleise hinunter und 
bleibt geschätzte 100 Meter nach dem Bahnübergang 
seitlich in den Vorgärten zweier Häuser im Illerau-Viertel 
liegen, nur wenige Meter neben einem Sandkasten. Der 
ursprünglich hintere Zugwagen rollt noch ungefähr 50 
Meter weiter. Anwohner hören „Riesenknall“

Für die Ersthelfer und die später eintreffenden Retter 
bietet sich am Unfallort ein Bild der Verwüstung: Verbo-
gene, aus dem Gleiskörper herausgerissene Schienen, 
Metallteile und Gepäck liegen weit verstreut herum.

Wie gewaltig die Kräfte waren, die auf den Regional-
express wirkten, beweist ein Fahrgestell, das von dem 
umgekippten Wagen abgerissen worden ist.

Das Auto ist nur noch ein einziger Haufen zerknülltes 
Blech. Es grenzt an ein Wunder, dass die aus Osterberg 

stammende alleinerziehende Mutter von drei Kindern 
den Zusammenstoß lebend überstanden hat – vermut-
lich, weil sie aus dem Wagen geschleudert wurde. 

Minuten später sind Feuerwehren und Sankas vor Ort. 
Die einen versorgen die Autofahrerin, die anderen küm-
mern sich um die Fahrgäste. Von den 54 Personen im 
Zug sind zwei schwer verletzt worden: ein 52 Jahre alter 
Mann und ein 21-Jähriger, der in Altenstadt zugestiegen 
ist. Er war aus dem Wagen hinausgeschleudert worden. 
20 Zugreisende werden laut Polizei vom Rettungsdienst 
in umliegende Krankenhäuser zur weiteren medizini-
schen Versorgung gebracht. Die leicht verletzten und 
die augenscheinlich unverletzten, aber geschockten 
anderen Passagiere werden vom Rettungsdienst an ein 
schattiges Plätzchen begleitet und versorgt. Trotz früher 
Stunde klettert die Temperatur rasant nach oben. Später 
werden sie ins örtliche Feuerwehrhaus gebracht, wo 
sie von zwei Notfallseelsorgern und Mitgliedern eines 
Kriseninterventionsteams betreut werden.

Nach und nach treffen immer mehr Helfer und Poli-
zeibeamte am Ort des Geschehens ein, Suchhunde 
beginnen zu schnüffeln. Es besteht die Sorge, dass 
Menschen unter dem umgekippten Wagen eingeklemmt 
sind. Die Hunde bleiben ruhig. Auch aus der Luft kommt 
Hilfe – zwei Rettungshubschrauber und zwei Polizeihub-
schrauber schweben in Kellmünz ein. Um 10 Uhr gleicht 
das Gebiet um den Unfallort einer Art Heerlager: Gut 
40 Einsatzfahrzeuge verteilen sich an den Straßenrän-
dern, etwa 150 Feuerwehrleute, Sanitäter, Notärzte und 
Polizisten stimmen in brütender Hitze die kommenden 
Aktivitäten ab.
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Weißenhorn: Gefahrgut ausgelaufen (wis)

Auslaufendes Wasserstoffperoxid sorgte am Don-
nerstagmittag kurz vor 13 Uhr dafür, dass Feuerwehr, 
Rettungsdienst und THW mit starken Kräften bei einem 
Logistikbetrieb in der Weißenhorner Daimlerstraße 
vorfuhren. Wie sich heraus stellte, war die Flüssigkeit 
aus einem Behälter ausgelaufen, der auf der Ladefläche 
einer Wechselbrücke im Hof des Unternehmens stand. 
Etwa fünfzig Liter des Stoffes liefen auf den asphaltierten 
Boden, wo sie von der Feuerwehr Weißenhorn mithilfe 
von Chemikalien-Bindemittel aus dem bei ihr stationier-
ten „Gerätewagen-Gefahrgut“ des Landkreises Neu-Ulm 
aufgenommen und beseitigt wurden. 

Die übrigen Einsatzkräfte aus Illertissen, Senden und 
Neu-Ulm, die mit Chemieschutzanzügen und dem Ein-
satzleitbus des Landkreises angerückt waren, konnten 
wieder in ihre Standorte zurück fahren, ohne dass sie ein-
gesetzt wurden. Kreisbrandrat Dr. Bernhard Schmidt, der 
gemeinsam mit dem Weißenhorner Kreisbrandinspektor 
Wilhelm Schneider und dem Fach-Kreisbrandmeister für 
Gefahrgut, Dipl.-Chemiker Dr. Michael Ebner, den Ein-
satz leitete, konnte so alsbald Entwarnung geben. Der 

Kreisbrandrat lobte dabei ausdrücklich das besonnene 
Verhalten der Firmenmitarbeiter, die sowohl bei der Not-
rufmeldung als auch beim Eintreffen der Feuerwehren 
alles richtig gemacht hatten. Die auf dem Parkplatz des 
nahe gelegenen Reitplatzes bereit gestellten Rettungs-
wagen und Notarztfahrzeuge konnten ebenfalls wieder 
abrücken, nachdem niemand verletzt wurde.

Bubenhausen: Frontalzusammenstoß (wis)

Zu einem schweren Unfall kam es am Dienstagnach-
mittag gegen 14.30 Uhr auf der Staatsstraße 2020 zwi-
schen Gannertshofen (Markt Buch) und Bubenhausen 
(Stadt Weißenhorn) im Landkreis Neu-Ulm: Wie die 
Polizei ermittelte, fuhr eine 28-jährige Frau mit ihrem 
Kleinwagen von Gannertshofen in Richtung Norden und 
wollte dort, etwa auf halbem Wege zwischen den beiden 
Ortschaften, ein landwirtschaftliches Fahrzeug mit An-
hänger überholen. Dabei übersah sie offensichtlich einen 
entgegenkommenden Pkw, der von einer 68-jährigen 
Frau gesteuert wurde. Auf Höhe des überholten Unimog 

kam es zum Frontalzusammenstoß. Die mutmaßliche 
Unfallverursacherin wurde dabei schwer, die entgegen 
kommende Fahrerin leicht verletzt. Die 28-Jährige wurde 
vom Rettungshubschrauber „Christoph 22“ in eine Ulmer 
Klinik geflogen; auch die 68-Jährige wurde mit einem 
Rettungswagen in ein Krankenhaus gebracht. An beiden 
Fahrzeugen entstand Totalschaden. Die Freiwillige Feu-
erwehr Bubenhausen sicherte die Unfallstelle ab, leitete 
den Verkehr um und war bei den Aufräumungsarbeiten 
behilflich.




